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offiziere

Hauptmann, Oberleutnant, 
Leutnant

Dienstgrade im 
Schützenverein…
Generale

Generalfeldmarschall, Generaloberst, General, General-
leutnant, Generalmajor

Stabsoffiziere

Oberst, Oberstleutnant,  
Major

Unteroffiziere

Oberfähnrich, Fähnrich, Stabsfeldwebel, Oberfeld-
webel, Feldwebel, Stabsunteroffizier, Unteroffizier
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Lohner Lied
Text: Ludwig Brill 

Musik: Wilhelm Möller

Aller deutschen Städte Krone,  
wenn auch weniger bekannt,  
|: ist mein Heimatstädtchen Lohne  
in dem Oldenburger Land :| 

Schöne Straßen und Paläste  
zieren zwar mein Lohne nicht,  
|: doch es birgt in sich das Beste,  
was zu aller Herzen spricht. :| 

Gute Menschen, treu und bieder,  
ohne Falsch und ohne Fehl,  
|: das sind meine Schwestern Brüder,  
sie sind meiner Freude Quell. :| 

Darum sehn ich mich nach Lohne,  
meinem Heimatort zurück,  
|: wenn ich dort dann wieder wohne  
hab’ ich wieder all mein Glück. :| 
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Heil dir, o Oldenburg! 
Heil deinen Farben! 
Gott schütz dein edles Roß, 
Er segne deine Garben! 
Wie deine Eichen stark, 
Wie frei des Meeres Flut, 
Sei deutscher Männer Kraft, 
Dein höchstes Gut!

Ehr’ deine Blümelein, 
Pfleg’ ihre Triebe. 
Blau und rot blühen sie. 
Die Freundschaft und die Liebe. 
Schleudert den fremden Kiel 
Der Sturm an deinem Strand. 
Birgt ihn der Lotsen Schar, 
Mit treuer Hand.

Wer deinem Herde naht, 
Fühlt augenblicklich, 
Daß er hier heimisch ist, 
Er preiset sich so glücklich. 
Führt ihr sein Wanderstab 
Auch alle Länder durch, 
Du bleibst sein liebstes Land, 
Mein Oldenburg! 
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Griechischer Wein
Text: Michael Kunze 

Musik: Udo Jürgens

Es war schon dunkel, als ich durch Vorstadtstraßen 
heimwärts ging. Da war ein Wirtshaus, aus dem das 
Licht noch auf den Gehsteig schien. Ich hatte Zeit und 
mir war kalt, drum trat ich ein. Da saßen Männer mit 
braunen Augen und mit schwarzem Haar, und aus der 
Jukebox erklang Musik, die fremd und südlich war.  
Als man mich sah, stand einer auf und lud mich ein.
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Wo fielen die römischen Schergen? Wo versank die 
welsche Brut? In Niedersachsens Bergen, an Nieder-
sachsens Wut. Wer warf den röm’schen Adler nieder in 
den Sand? Wer hielt die Freiheit hoch im Deutschen 
Vaterland? Das war’n die Niedersachsen, sturmfest und 
erdverwachsen, Heil Herzog Widukind Stamm.

Auf blühend roter Heide starben einst vieltausend 
Mann, für Niedersachsens Treue traf sie der Franken 
Bann. Vieltausend Brüder fielen von des Henkers Hand, 
vieltausend Brüder für ihr Niedersachsenland. Das 
war’n die Niedersachsen, sturmfest und erdverwachsen, 
Heil Herzog Widukind Stamm.

Aus der Väter Blut und Wunden wächst der Söhne 
Heldenmut. Niedersachsen soll’s bekunden: Für Frei-
heit, Gut und Blut! Fest wie unsere Eichen halten alle 
Zeit wir stand, wenn Stürme brausen übers Deutsche 
Vaterland. Wir sind die Niedersachsen, sturmfest und 
erdverwachsen, Heil Herzog Widukind Stamm.
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Erika
Text und Musik: Herms Niel

Auf der Heide blüht ein kleines Blümelein 
Und das heißt: Erika. 
Heiß von hunderttausend kleinen Bienelein 
Wird umschwärmt Erika. 
Denn ihr Herz ist voller Süßigkeit, 
Zarter Duft entströmt dem Blütenkleid 
Auf der Heide blüht ein kleines Blümelein 
Und das heißt: Erika.

In der Heimat wohnt ein kleines Mägdelein 
Und das heißt: Erika. 
Dieses Mädel ist mein treues Schätzelein 
Und mein Glück, Erika. 
Wenn das Heidekraut rot-lila blüht, 
Singe ich zum Gruß ihr dieses Lied. 
Auf der Heide blüht ein kleines Blümelein 
Und das heißt: Erika.
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Wenn Schützen 
marschieren
Text: Heinz Brandt Melodie: Hohe Tannen

Grüß dich Lohne, du Stadt die wir lieben,  
heute findest du keine Ruh,  
|: Wenn wir Schützen durch Lohne marschieren,  
grüßen Freunde und winken uns zu. :| 

Lasst uns fröhlich die Tage genießen,  
Alt und Jung schau’n nicht auf die Zeit.  
|: Lohner Schützen sind stets guter Laune,  
und auch immer zum Helfen bereit. :| 

Frohes Lachen und frohe Gesichter,  
blauer Himmel und Sonnenschein.  
|: Grüß dich Lohne, Stadt der 1000 Schützen.  
Wir sind Lohner und wollen es sein. :| 
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Die dunkle Nacht 
Text: Werner Psaar 

Musik: Georg Blumensaat

Die dunkle Nacht ist nun vorbei  
und herrlich beginnt es zu tagen,  
frisch auf Kameraden, die Arbeit macht frei,  
frisch auf nun, wir wollen es wagen.  
Grün wie die Tanne ist unser Kleid,  
Danner Schützen in sturmschwerer Zeit. 

Ein Leuchten überstrahlet das Feld,  
auf dem noch liegen die Ketten.  
Ein starker Hauptmann ward uns gesandt,  
die Danner, die Danner zu retten.  
Grün wie die Tanne ist unser Kleid,  
Danner Schützen in sturmschwerer Zeit.
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In mein’m Kämmerlein blüht auch ein Blümelein 
Und das heißt: Erika. 
Schon beim Morgengrau’n sowie beim Dämmerschein 
Schaut’s mich an, Erika. 
Und dann ist es mir, als spräch’ es laut: 
Denkst du auch an deine kleine Braut? 
In der Heimat weint um dich ein Mägdelein 
Und das heißt: Erika.

Die weißen Hühner
Text und Musik: Erich Renz und Sebastian Haskamp

Taramtamtam, taramtamtam, 
heut’ sind die weißen Hühner dran, 
der braune Hahn muss weg, 
es hat doch keinen Zweck!
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durch den schö – nen    Müh – len – kamp,  ja  da

schö – – ner  Müh – – len

kamp,

17

Lieschen, Lieschen
Text: Alpenrammler  

Musik: Albert Parlows Amboss-Polka

Lieschen, Lieschen, Lieschen 
komm ein bisschen, bisschen, bisschen 
auf die Leiter, 
da geht es weiter.

Lieschen, Lieschen, Lieschen 
komm ein bisschen, bisschen, bisschen 
in den Keller, 
da geht es schneller.

Lieschen, Lieschen, Lieschen 
komm ein bisschen, bisschen, bisschen 
he du geile Maus, 
jetzt ist es aus.
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Weserlied

Wo die Weser einen großen Bogen macht, 
wo das Weserstadion strahlt in neuer Pracht, 
wo man trägt die allerschönsten Spiele aus, 
|: da ist Werder Bremen, da sind wir zu Haus. :|

Wir stehen für Werder ein, für den SV Werder ein, 
für Werder Bremen – unser’n Verein.

Wo die Weser einen großen Bogen macht, 
rollt, ja rollt das Leder, dass es nur so kracht. 
Und das ganze Weserstadion singt im Chor, 
|: Fußball unser Leben, Werder noch ein Tor! :|

Wir stehen für Werder ein, für den SV Werder ein, 
für Werder Bremen – unser’n Verein.

Wir stehen für Werder ein, das soll der Schlachtruf sein, 
für Werder Bremen – unsern Verein.
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Mühlenkamplied
Original: O, du schöner Westerwald 

Musik: Josef Neuhäuser

Das Marschlied aus dem Westerwald wurde Ende des 

19. Jahrhunderts sehr populär und wird noch heute 

gerne gesungen. 

Und die Grete und der Hans  
geh’n des Sonntags gern zum Tanz,  
weil das Tanzen Freude macht  
und das Herz im Leibe lacht.  
O, du schöner Mühlenkamp,  
über deine Höhen pfeift der Wind so kalt;  
jedoch der kleinste Sonnenschein,  
dringt tief ins Herz hinein. 

Ist das Tanzen dann vorbei,  
gibt es meistens Schlägerei,  
und dem Bursch, den das nicht freut,  
sagt man, er hat keinen Schneid.  
O, du schöner Mühlenkamp,  
über deine Höhen pfeift der Wind so kalt;  
jedoch der kleinste Sonnenschein,  
dringt tief ins Herz hinein. 
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